
~ Der Belarusse Uladzislau Ivanou ist 

Im goLdenen Käfig 
. Wenige Tage vor dem Corona-Lockdown bezog...-der 

Belarusse Uladzislau Ivanou seine Stelle .als Writer in 
Exile- in Graz. In seiner Heimat kann er wegen seiner 
Homosexualität schon lange nicht mehr . frei leben, in 

. Graz hat er die Quarantäne im "goldenen Käfig auf dem 
Schloßberg" genutzt und mehrere Werke fertiggestellt. 

"Ich habe geschrieben, ge- Er zog in die litauische 
schrieben und geschrieben"; Hauptstadt Vilnius, wo er an 
sagt Uladzislau Ivanou auf einer belarussischen ' Exil­
die Frage, wie er die Corona-: universität französische Li-

. Zeit in der Fremde, als Wri- teratur unterrichtet: "Viele 
ter in Exile im , Cerrini- Intellektuelle aus meiner . 
schlössl am Schloßberg, ver- . Heimat sind mittlerweile im 
bracht hat. "Es war wie ein Exil." Seiner Muttersprache 
goldener Käfig der Litera- ist er als Autor aber treu ge­
tur." UndIvanou kennt auch blieben und hat sie genutzt, ' 
ganz andere Käfige.~ um erstmals in dieser Spra-

2010 hat der 1978 gebore- che von "anderen Realitä:­
ne Autor und Literaturwis- ten" zu erzählen: Sein De­
senschafter beschlossen, sei- bütrofiüm~ etwa, der 2016 in 
ne Heimat zu verlassen: "Ich einem Exilverlag erschienen ' 
wollie ~ mit Mitstreiterni:p. ist, gilt als erster und einzi­
Minsk einen Verein für die ger schwuler Roman inbela­
Rechte von Homosexuellen russischer Sprache. Zudem 
gründen und landete dafür hat er auch mehrere feminis­
mehrere -Tage im Gefäng- . tische Essays geschrieben. 
nis." Am Papier ist HonlO- ' Die Zeit in Graz nun hat 
sexualität in seiner Heimat er /genutzt, um sein zweites 
,zwar seit 1994 kein 'Verbre- Buch zu vollenden. Aber es 
chen mehr, doch in der Pra- sind auch mehrereTexte mit 
xis sieht es anders aus: "AI- direktem Bezug zur ' Stadt 

' les, was abseits der Norm ist, .. entstanden: Inspiriert haben' 
alle 'marginalisierten Bevöl- ihn zum' Beispiel die Pest­
kerungsgruppen, werden säulen; die er während seiner 
unterdrückt", schildert er. Corona-Sp'azieq~änge ent- · 



'derze'it als Writer in 'Exile in Graz ., Die Corona.;.Zeit hat er zum Schreiben' genutzt 

sin,d die literarischen Ideen erblüh't 
deckt hat: "Sie haben mich 
zu einer Geschichte über ein 
schwules Paar zur Zeit der 
Pestepidemie von 1680 ins-

_ piriert." Schon im Herbst 
soll der Text auf belarus­
sisch erscheinen: "Vielleicht 
findet sich auch hier ein V er- ' , 

, leger, der ihn übersetzt." 
Und 'noch ein zweites Pro­

jekt hat sich in Graz durch 
den Lockdown ergeben:: Ge­
meinsam mit Stadtschreibe­
rin Volha Hapejeva ...: eben­
falls aus Minsk und derzeit . 
seine Mitbewohnerin im 
Cerrinischlössl - hatte er 
eine blühende Idee: "Wegen 
Corona waren wir oft all eine 

, am 'Schloß berg und hatten 
viel Zeit, die Botanik genau 
zu erkunden", erzählt er. 

"Zu jeder Pflanze haben , 
wir Beschreibungen , in vier 
Sprachen ' verfasst. Außer-. , 
nem. haben wir Texte von be­
~'ühmten A::utoren über die 
Pflanzen gesucht. Und wenn 
wir nichts gefunden haben, 
haben wir selber Texte ge­
schrieben." Nun hoffen er 
und Hapejeva, Graz den ers­
ten " botanisch-literarischen 
Führer für den: Schloß berg 
hinterlassen zu kömien. 

Christoph Hartner 

KULTUR IN KÜRZE 

, 8 Friedenspreis 
Der indische Wirtschafts­
wissenschaftLer und Phi­
Losoph Amartya Sen er­
häLt den Friedenspreisdes 
Deutschen BuchhandeLs 

, (25.000 €). VerLiehen 
wird er am 18. Oktober 
zum AbschLuss der Buch­
messe in Frankfurt . . 

8 Flughafengalerie 
GemäLde von La.Lo SrkaLo­
vic sind im FLughafen 

. Graz-ThaLerhof ab 22. Ju­
ni, 18.30 Uhr, zu bestau­
nen. Der bosnische 
KünstLer befasst sich da­
rin mit dem Wasser. Noch bis Mitte JuLi ist ULadzisLau Ivanou in Graz: Das Stipendium IIWriter in ExiLe" ,ist ein Pro­

jekt der Kulturvermittlung Steiermark in Kooperation rrit dem Kulturressort der Stadt Graz., 
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